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Zweig? Was für einen Zweig zeige ich jetzt? (Buchenzweig). Und wie
heißt dieser hier? (Tannenzweig) usw. Welche dieser Zweige tragen Laub?
welche Nadeln? Wie nennt man einen Wald, der ans lauter Lanb-
bäumen — Nadelbäumen besteht? Wann nennt man einen Wald

Eichenwald? Buchenwald? Tannenwald? Welcher Wald ist im Winter
kahl? welcher grün? Auf welchem Baume wuchs dieser Zapfen? diese
(Eichel zeigend) länglich runde Frucht? Und wo (Büchel zeigend) diese?
Von welchem Strauche nahm ich diese Nuß? (Haselnußstrauch). An
welchen Sträuchern des Waldes wachsen Beeren? Warum nannten
wir die Holzgewächse, die zwischen den Bäumen standen, Sträucher?
Wie kann man Baum und Strauch voneinander unterscheiden? Welche
Sträucher trifft man in einem Wald an? Welche Beeren kann man im
Walde pflücken? Welche soll man niemals pflücken? Nennt Sträucher,
die giftige Beeren tragen! Welche anderen giftigen Gewächse wachsen
noch im Wald? (Pilze). Welche Pilze durftet ihr nicht anrühren?
Welche aber liefern eine nahrhafte Speise? Welche Blumen pflückten
wir im Walde?

Wer wohnt in den Häusern dieser Stadt? Welche dieser Vogel
sind Singvögel? Zugvögel? Raubvögel? Frühlingsboten? welche nützlich?
schädlich? Welche Tiere wohnen ans — unter der Erde? welche können
uns sehr gefährlich werden? Warum sollt ihr niemals barfuß in einem
feuchten Walde lausen? Warum kann man auf dem Waldboden bequem
ausruhen?

Wie heißt der Mann, der den Wald bewacht? der das Wild
schießt? Warum tragen Förster und Waldhüter im Wald stets grüne
Kleider? Wie heißt das Waldhaus, in dem der Förster wohnt?
Woran kann man ein Forsthans schon von außen als solches erkennen?
Warum gehen arme Kinder auch im Winter in den Wald? Wie
nennen wir die Leute, die im Walde arbeiten? Welche Arbeiten ver¬
richten die Waldarbeiter? Was liefern die gefällten Stämme? (Bretter).
Wo zersägt? Wozu werden die Bretter verarbeitet? Von welchem
Handwerker?

Schriftliche Übung: Die grüne Stad t.

Gedankengang: Häuser — Straßen — Pflaster -— Bewohner.

Ich kenne eine schöne Stadt mit lauter grünen Häusern. Die
Straßen dieser Stadt ziehen alle krumm; auch sind sie nicht mit Steinen,
sondern mit weichern Moos und mit bunten Blumen gepflastert. Die
Bewohner dieser merkwürdigen Stadt sind die munteren Vögel, die
unermüdlich vom frühen Morgen bis zum späten Abend ihre fröhlichen
Lieder singen. Sie verlassen selten ihren Wohnort, tveil sie sich darin
wohl fühlen.


